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Der heWk Tßgezbericht.
Das Wolffsche Büro meldet amtlich:

Sroßer 6°»pkq»or«er . 18. Februar 1915, vorm
. Westlicker kriegssckouxloh.

Walofil)fEitHanet”?fnXl t'@tlofee l,3lrmffflrr^ r’{^ I1 ?-c fcaUfrten  mit gleicher Er-
Strecke unsercs Grabens ikden der Kämpfe um eine kleine
Gange Die Zad, der nordöstlich -'"gedrungen war noch im
hat sich „ och erhöht . Die ^; rn _, „ r.„ h ”,' 5 fl e/ tcrlt  von uns gemachten Gefanaenen

l't'-n. Sie verzichteten aufwehere Vorstöße.'^ ^ ftatte t,Iuli0e  Verluste er-

finb die"Fr- nzcheû nnh/ schw!r!̂ V-Uusten7Ürücko°sM » -«M d°°o»
"och auf wenigen kurzen Stellen unserer halten sich nur
E tangenen ist auf n Offiziere 7 -̂1 ^ ® ie  gestern gemeldete
i ^ e? ofn führten auch Angriffe auf unser/ r J,w ^ ^egen . Zu einem neuen
lrchk » A . onnerwaldes und östlich SBerimif*̂ "̂ *" bei  Eourenilles-Vauquois oft-

?nr die Schriftleitur-g vcrantniottlich:
^Eduard S  chi -ke l in Yberl-rhrMein i K . Zatzrzaxg.
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Mp l n  bem ßvfurt jmrKApuw * v _

ß « ist nördlich Lon'sba von frischen' TrWM wM
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SSf » Übttw? Maschim«:

Hberste Keeresleilung.
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M, Zwischen den (Schlachten.
KrtegSroman von Otto Elster.

tNachdruck verboten.)
a ®»u? Jeanne widmete ihre Kraft den Ovfem de«
Kampfes . Wenn ihre hoheitsvolle Gestalt in den Kranken¬
zimmern erschien, richteten sich di« Augen aller Ber«
Zündeten auf . ihr bleiches , edles Gesicht, dem seit dem
^lacbttage ein Zug deS tiefsten Seelenleidens aufgeprA
®?5\ Nicht fo oft, rote eS die Verwundeten wünschten
erschien sie in den gemeinsamen Krankensälen DieS

hi"  ß* 1!6” llbwerverwundeten Cfft«
aieint . » «^ «, jeder für fich in einem besonderen Zimmer
im oberen Stockwerk untergebracht waren Arel
LnN !"E furchtbar- Verwundung sch"«n jede

»off . d. r fPfUraiHeufeSatten f-imBruf,dü ?« bZ „ L
Uinen lmken Arm zerschmettert. Bewußtlos lag er Kit
w -breren Tagen dar die Arzte waren bei jedem Besuch
-rstaunt. daß er noch lebte. Ebenso schwer wie Arels
Zrwundung war diejenige Viktors , der von einem
^i ^ kttstich in die Brust getroffen war . Bei ihm hegten
ledoch die Arzte einige Hoffnung, denn sein Blutverlust
SiomSeS8**Uni ia8  S8en)u6tfein  war bei ihm nicht ge°

In der Pflege dieser beiden Verwundeten teilte sich
Jeanne mit unermüdlicher Opferwilligkeit Ihr Vater
nickl° ^ te « - ost mit forschendem Blick, aberer  sagt!

Anteil an dem verwundeten
laffen als ? r *#* fcaran  genügen zn11 er erfahren , daß Leutnant von Simmern jener

bs" ? ' - ""- ° uf S « ,° d Pcrn ^ te kem» n ge»
?atte . Es gab in den der Schlacht folgenden Tagen

auch soviel zu tun, daß man zu keiner längeren intimen
SÖft, » " M °ll -- - -kl» . n.lf . s ’fÄSfl yen wollte , die Sorge um die Verwundeten schien alle
Her? ? ! Parmenster " Knk? Hintergrund gedrängt zu haben.2r»»k.?E. ^ ? ENtier hatte an den Kapitän Doffer tele,

aphiert, daß sein Sohn schwer verwundet in Chateau

L °LŜ -'L »n
Der Arzt hatte Viktors Zimmer verlassen. Geben

Sie aufmerksam acht auf den Verwundeten , Mademoiselle*

B VS  ff,ÄwSF Äfl *
an ÄÄB ® * " » und f . W.

M5.ä%Ss'« Äf ®"" °°'°°«' ««»'
aÄ. ,pÄti -”wt mra" • “™

.Wie konnte ich das ?' seufzte der Verwundete
sich langsam niederlegend . „Sie wissen ja jeanne l «b
meme Gedanken stets bei Ihnen weilen .* '
Zimmn/ " 'S5ten°* em 2001:4 Brechen, verlasse ich das
in, fem. ganz mhig. bleiben Sie nur
finbr mtU 1 ro e lub’ wie gut und freundlich Sie

regungslos da und verfolgte mit inniaem
zur" sand ^nabm^ niederlieb und ein Buch
ihre Bstcke Ä « S '"dessen nicht zu left?

vuuien, aus oetn nur hin und mteder ein« klein«

m  SffiÄ ÄM8 Äfiii
i'■">" e' <nr£ UrV Einförmig und dunkel, wie ein trüber winter-
l-cher Nebeltag . Freude und Schmerz waren
früher , versunken in dem düsteren Einerlei . Kaum
schinerzte sie der Gedanke „och. daß der Tod den Qualen

. ANW ZsÄM aNke^
^ ewdsiirMftz Kam « Er dm Sieg.-Stjird Alf - b- dk»

nriegs - Merdblatt.
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<£. schlechte Futtervenvcrter schlachte man ah  lim h0.-t
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^Euchen , Kleie, flüssige Melqsi«

I aus uncntjucferten BetrterSben'
5 Troctenhefe und Maisariu . '

Tagesrationen für Pferde.
Bei mittlcrerL eiftuna

neben Heu , Stroh und Häcksel(etwa iö Pfd .) und Pfv.
Hafer

y) etwa l0 Pfd .,Futterrüben , — l Pfd . flüssiqer Melasse
(Deiut !;m mit warmem Wasser u.  mit Häcksel gemischt»
mb H o?b Ä ’"! ',' i 0i,t 3 W Zucke?sch»V>

~ 7 ^ sd. Erdmlßkuchei, (ober % Pfd . Seianr
kuchen) , jalles mit  Häcksel trockm vermischt!,ObtTl

b)  IF ßb^ " erzlntcr , - - 2 Pfd . Trockentreber und - l
lallen mit Sesamknchen oder Trockenhefe.
i"lles mit Häcksel trocken vermischts.

nuchgenannlen Fulk-rmillel» werden möali'k,«

SÄS ft « STÄrÄftfe-
' güügr " ^ £ ;. 54 i ';g roi - -» '- ff. - 8« 4 :

bt8 Geliebten ein Ende machen konnte' kann,
fie, wenn sie bei Viktor Spuren der fortschreitender» «i,.
^bsuug zu sehen glaubte. Sie erfüllte ihre Pflicht, fcet,
Liebten und Viktor zu pflegen, ohne FreuÄit ' £
?Ä 9?^ 011̂ Bangen, ohne angstvolles Zagem E« war
L als s« alles Leben, alle Freude, aller Schme» Me
SÄle '"S«»"*. l6r(*"v Hirsen erstorben. Als wandte Re
GmBXf1!Lrh Löe>Iti0®; 5e; blL «urücksrnken werde in das
Mt habe. ^ einzige ihr noch obliegende Pflicht er.
. . . «Leanne*. flüsterte Viktor. Sie fuhr auS ihrem
^ ^ n Slnnen empor. „Habe ich Ihnen nicht gefast
Sie sollten ruhig lugen, nicht mehr sprechen?* ^
t llualt mich ein Gedanke, -leannel e>ch Ek
sprechen! Ich ersticke sonst. Jeanne, Sie sind so freund-

Eg ^ eÄeRn ' haben.̂ ^ -tn .» °b Sie mir
"AH bab« Ihnen verziehen — Sie wiffen es .'

n>d&"e8 • f°9en eS nur' um mid&*** beruhigen . Ich

mir l5cWl « »s »k» »fautm eir

SrrÄm 1'ö “ *""* ™ " " " Sie ->»
»WaS soll ich Ihnen versprechen? *

— „Viktor?^ m tt,eröen' wenn ich genesen hin . . .*
»8ch iveiß es ja — Sie haben mir nicht ver»rebe»» *

Io« oeM.rnff iö ln  orie  Zurück und lag x̂egung»'
os mit geschlossenen Augen da, Jeanue trat an lcin

Mich sich'in Mitleid mit dem Unglücklichen

fSeZ Limpe ?n" 'heL %$ &  S ?'» 3Sf LlL
blaff- Wange rann. Weshalb sMe fie ihm L &.
Ser & nStJT ^ h Weshalb sollte sie nicht sein Aib
S - sen.st stÄ -ie  einen Menschen dadurch glücklich?
mt m JS, ü  Äa rmf !ines Glück verzichtet. Sie würde
dickes ?ud,r "ualucklich als das Weib
oieses Mannes sein, der sie leidenschaftlich zu liehe,, schien.

„ (Fortsetzung folgt.)



B e i hoher Leist  u n g
die doppelte Menge.

Wer viel und gutes Heu geben kann, braucht von obigen
Mengen etwas weniger zu geben.

Tagesrationen für Kühe und Rinder.
Bei einem durchschnittlichen Milchertrag von 10 Liter

neben He», Grummet und Stroh
(je nach dein vorhandene,: Vorrat 20—30 Psd.).

a) 50 Pfd . Futterrüben, — 3—4 Psd. Oelkuchen, oder
dl 2 Pfd . Melasse(verdünnt mit warmem Wasser und gut

gemischt mit Strohhäcksel) und dazu 2 Pfd . Sesam¬
kuchen, oder -

c) 6 Pfd . Zuckerrübenschnitzel, — 2 Psd . Oelkuchen,
Pfd . Kleie, oder

0) 2 Psd .Trockentreber und 2 Pfd. Kleie, oder
e) 2 Pfd . Futterzucker und VA  Pfd . Erdnnßkuchen oder

Trockenhefe, oder
k) 3—4 Pfd . Futterzucker mit Spreu vermischt.

An Kühe, die trocken stehen, und an Rinder: Heu,
Stroh , Rüben und Wasser.

Rationen für Schweine.
Zuchtsauen.

a) 10 Pfd . Runkelrüben, — 1 Pfd. Oelkuchen, — 1 Psd.
verdünnte flüssige Melasse, gut unter Spreu oder Klee¬
heuhäcksel oder ' Strohhäcksel verteilt, falles zusammen
mit obigem vermischtj,

oder:
b)  2 Pfd . Zuckerrübenschnitzel, vorher mit Wasser ange-

feuchtet, damit sie aufguellen, — 1 Psd. Kleie, — 1 Pfd.
Oelkuchen, (alles mit Rauhfutter wie vorher gemlschtf,

oder:
Weide im Wald . Die Erlaubnis dazu wird erteilt

M a st schw e i n e.
Billige Mast wird voraussichtlich nur da betrieben wer¬

den können, wo Küchenabsälle aus den Haushaltungen der
Städte zur Verfügung stehen.

Wo dies nicht der Fall ist, kann man Mastschweine von
etwa 1V2 Ztr. Lebendgewicht füttern mit:
a) Abfälle aller Art aus Haus, Hof und Garten , dazu

Kleeheuhäcksel, —ferner vermischt: 2 Pfd. Trockenschnit¬
zel, — y2 Pfd . Oelkuchen, — sowie 1 Pfd . Melasse.

oder mit:
b) 2 Pfd . Futterzucker, — 2 Pfd. Trockenschnitzel, — V&

Pfd . Oelkuchen— und etwas Fleisch- oder Fischmehl,
(dies alles vermischt) .

Das ganze Futter angebrüht oder gedämpft zu verabreichen.
Läufer.

Zu Heu, Kleeheu,Grummetod.StrohhäckselX Pfd . Melasse,
y4 Psd . Fischmehl, alles zusammen gemischtu. angebrüht.

Wir leben im Krieg! Dir richtigsten Rationen sind die
sorgfältig mit dem vorhandenen Bestand rechnenden Kriegs¬
rattonen. Die Berhältniffe sind schwierig! Wir müssen sie
überwinden und müssen Maßregeln, auch wenn sie nnbesrie-
digend ausgefallen sind, ohne Murren über uns ergehen
lassen. Es kann nicht alles gehen, wie in Friederrszeiten!
nicht minder tapfer ,r,n m'
unseres Wirtschaftslebens.

Man vergegenwärtige sich stets: Wir leben im Krieg!

Lahnsteiner Tageblatt. Kreisbla tt für den Kreis §1.Goarshausen.  _
Dampfwalze zu ahnen und möchte nicht noch ikinen ent¬
täuschten Hoffnungen Milliarden nachwerfen. Rußland
aber scheidet nun bald aus der Reihe der Kriegführenden
aus. da schon zu Zeiten des seligen Moutecuculi das Krieg-

m  den KrieMlmMM.
WmMMh

führen ohne Geld unmöglich war.

örlvien.
Deri>ftmeWsiii-»Wrische Tagesbericht

Tschernowitz von österreichisch-ungarischen Truppen besetzt.
Wien,  18 . Febr. (Wolff-Tel.) Amtlich wird verlaut¬

bart unter dem 18. Febr . mittags: An der Karpathenfront
von Dukla bis Wyskow ist die Situation im allgemeinen
unverändert.

Auch gestern wurde nahezu überall heftig gekämpft. Die
zahlreichen auf die Stellungen der Verbündeten versuchten
Angrisse der Russen wurden unter großen Verlusten für den
Gegner zurückgeschlagen. Der Gegner verlor hierbei auch
320 Mann au Gefangenen.

Durch die Besitznahme von Kolomea ist den Russen ern
wichtiger Stützpunkt in Ostgalizien südlich des Dinester, ^ ^ _
entrissen. , . , s „ , oenötiat hätte. Auch an Geld fehlt

Aus der Richtung von Stamslau führte das Vorgehen. • Unterstützung der Flüchtlinge nicht. Aus Angst vor
feindlicher Verstärkiingen zu neuerlichen größeren Kämpfen £nvi  Tirnhmmprt beaeben sich ii
nördlich von Radhorna und nordwestlich Lolomea, die noch

Ueber unsreundliche Behandlung der belgischen Flüchtlinge
in Enqla d werden lebhafte Klagen laut. In London und
anderen englischen Städten verweigert man ben Belgiern
jede lohnbringende Beschäftigung, weil man d'e einheimi¬
schen Arbeiter nicht reizen will. Die Wohltätigkeit dm
Engländer gegenüber ihreii Opfern nimmt in den, -vcatz
ab, in dem de)- Krieg fortdanert, während sich Holland nach
wie vor in edelster Weise hilfsbereit zeigt. Und doch be¬
hauptet die englische Negierung, daß die Verletzung der
belgischen Neutralität durch Deutschland sie zu dem Kriegen. nS int hätte. Anck an Geld sehlt es den Engländern

Der Privatverkauf von Kugelschutzpanzernwird hiermit
allgemein verboten. Ausgenommen von dem Verbot sind
diejenigen Panzer , die von der Gewehr-Prüfungskommission
geprüft und nach den hierfür gültigen Festsetzungen für-
brauchbar befunden wurden, was nachzuweisen ist.

Frankfurt  a . M., den 22. Januar 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General
gez. Freiherrvon Gall.

Betr. Benutzung von Militärzügen durch Zivilpersonen.
Allen Zivilpersonen wird die Benutzung von Militär¬

zügen verboten, sofern sie sich nicht im Besitz eines von
höchsten Militärbehörden oder von Lriiienkommandanturen
ansgestellten schriftlichen Geleitscheines befinden.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden auf
Grund des § 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft, sofern die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere
Strafe bestimmen.

Frankfurt  a . M., den 8. Februar 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherrr von Gall,  General der Infanterie.
Der Herr Händelsministcr hat am 9. ds. Mts . dem

Herrn Oberpräsidenten in Cassel folgende Drahtnachricht
zugchen lassen:

„In Ausführung der Bundesratsoerordnung über Aus-
niahlen von Brotgetreide vom 5. Januar ds. Js . kaffe ich
beim Ansmahlen von Weizen die Herstellung eines Aus¬
zugsmehles bis zu 10 Prozent zu. Roggenmehl wird nicht
zugelassen. Nähere Anweisung folgt."

Wiesbaden, den 21. Januar 1915.
Der Regierungspräsident.

Den Ortspolizeibehürden des Kreises zur Kenntnis und
Beachtung.

St . Goarshausen, den 12. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
. . ■— im

All die Herren Mrgemeister!
Vorschriftsmäßige Brotmarken

für 2 Kilo, 1 Kilo und 100 Gramm Brot oder Mehl auf
starkes Papier gedruckt, perforiert und in Blocks zu 50
Blatt gleich 1000 Marken, sowie

Kontrollposten
für die Marken-Ausgabe, zu haben in der

VWnckmi 5rcai Schilde!.

andauern.
In der Bukowina ist der Gegner über den Pruth ge¬

worfen. Tschernowitz wurde gestern nachmittag von un¬
seren Truppen besetzt. Die Russen zogen in der Richtung
auf Nowosielicza ab. ,

In Russischpolen und Westgalizim nur Geschutzkamps
und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

5rankreiäi.
Reutralitätssrevel Frankreichs

Züricher Blätter beklagen sich darüber, daß französische Londoner Meldungen ' aus Tokio trifft Jafta,
Batterien zehn Meter von der Schweizer Grenze aufgestellt militärische Vorbereitungen. Aus allen Kriegsiverl
w- d- mch von dort dw DeuZchen Mem j^ rd fielst ^

den deutschen Drohungen begeben sich jetzt schon Hunderte
reicher englischer Familien an die Riviera, um dort ,n
Sans und Braus das Frnh,ahr zu verleben. Nette Pa¬
trioten! _

Dapan.

BeMMg in 3apan zm Mdeusschluß
Mit Deutschland.

Basel,  18 . Febr. (Tel. Ctr. Bln.) Die „Baseler
Rachrichten" melden ans Tokio vom 17. Febr.: Unter bent
Borsitz des Grafen Okuma bildete stch eine Liga zum Frre-
densschlutz mit Deutschland.

Japan moMWittt

und die Neutralität der Schweiz verletzen. Nach dem Kunst-
frevel, den sie damit begingen, daß sies. Zt. von der Reim-
ser Kathedrale aus die Deutschen beschossen und diese damit
zwangen, auf das berühmte Gotteshaus zu schießen, ver-
ülwn die Franzosen jetzt den ,ioch schlimmeren Neutralitäts-
ftevel. Cs sind das Eingeständnisse der Ohnmacht, den
überlegenen deutschen Truppen im ehrlichen Kampfe zu
widerstehen.

Lngland._
Englands „Herrschaft" in Rordstankreich.

Franzosen und Belgier in Calais, Boulogne und Dün¬
kirchen beklagen sich in Zuschriften an Pariser Blätter bitter
ganzen Festlandsbchzir?^ ê 'Kana!"auÄ!^ ft'' ^ ^.r" V,i.IIiu^ I
englischen Militärbehörden haben die ganze Regierungs- u.
Penvaltungsmacht an sich gerissen und üben sie rigoros
ans. Selbst die französischen Militärbehörden haben dort
nur noch den Befehlen der Fremden zu gehorchen. Frei¬
lich, so fügt man hinzu, seien die Engländer wesentlich bes¬
sere Organisatoren als die Franzosen und hätten viele
praktische Einrichtungen getroffen, ans die man in Frank¬
reich niemals verfallen wäre.

Der Krieg gegen England.
WTB . (Nichtamtlich.) A m ster d a m , 19. Febr . Das

„Handelsblatt" meldet aus Rotterdam: Seit gestern7 Uhr
sind keine Schiffe mehr hier ei„getroffen. Es ist unbekannt,
ob die Ursache in dem schlechten Wetter oder in den deutschen
Seemaßregeln zu suchen ist.

Rußland.

Der russische Minister-Präsident Goremykins wird dem¬
nächst zurücktreten und zu seinem Nachfolger ist der bis¬
herige Landwirtschaftsminister Kriwoschein in Aussicht ge-
nourmen.

Das Scheitern der Dreiverbandsanleihe
ist für Rußland ein Schlag, der das Zarenreich kaum min¬
der heftig trifft, als es die schweren Niederlagen treffen, die
ihm unser Feldmarschall v. Hindenburg fortgesetzt bei¬
bringt. Nach den Berechnungen des englischen Schatzsekre¬
tärs hat den Staaten des Dreiverbandes das erste Kriegs¬
halbjahr 20 Milliarden Mark gekostet, die weder von
Frankreich und erst recht nicht von Rußland aufgebracht
werden konnten. Auch England braucht sein Geld jetzt: die
gemeinsame Anleihe wäre aber gleichwohl zustande gekom¬
men, wenn sie nicht au dem Mißtrauen John Bulls gegen
seinen russischen Verbündeten gescheitert wäre. Man be¬
ginnt in London die völlige Vernichtung der russischen

in die chinesischen Gewässer abgegangen. 200 00b»sxanj
Marineinfanterie wurden aus 16 Kriegsschiffen eingeschifft
Etiva 35 japanische Kriegsschiffe kreuzen an der cĥ Merr
Küste — In Tokio wurde eine Sudsec-Geselljchaft ge¬
gründet, deren Programm die wirtschaftliche Eroberung
aller Südseeinseln durch Japan ist.

Der Zwiespalt, der zwischen Japan und der „kaiserlichen
Republik" China entstanden ist, spitzt, stch i“-
leicht wäre der Präsident der seit 1912 erklärten chmesisĉn
Republik, deren frühere KaisersaimUem den P °lastenlxn
Peking eingesperrt ist, bereit, den Forderungen Ich»'™'-
nachzukommen, obwohl ihm dann auch nur em Schein vm
Macht übrig bliebe, aber die geheimen Gesellschaften, du im
Reiche der Mitte stets eine große Rolle gespielt haben, J
sei nur an den Boxerkrieg von 1900  erinnert , rufen zum.
Kamm auf. Trotz der Erfahrungen die sie schon mit dmrJapanern gemachf-staoen, [utjv.i vw Cy .^ sr» tnejc txy.
ab, und daher ist wohl nicht anzunehmen, daß sich die
Verwirklichung der japanischen Ansprüche ohne Blutver¬
gießen vollziehen wird. Cs ist nicht allein die Regierung
in Tokio, die nach dem Protektorat über China strebt, son¬
dern auch die japanische Industrie und Bevölkerung, die
sich aus dem ostasiatischen Kontinent Reichtümcr erhoffen,
die ihnen in der Heimat noch nicht beschert sind._

Sie eriche» Geschrei!
Warnung des deutsehen Gesandten in Kristiania.

WTB. Kristiania,  17 . Febr. Der deutsche Ge¬
sandte in Kristiania, Graf von Obernstdorfs, hat ans eine
Anfrage des Norsk Telegramm Bvran erwidert:

Sie fragen mich, was ich von der Bekanntmachung des
deutschen Admiralftabes denke. Ich glaube, daß die Ge
fahren, die nach dem 18. Februar der Schiffahrt in den zum
öbrregsgebiet erklärten Gewäsiern drohen, können nicht ernst
genug genommen werden. Ich halte es für meine Pflicht,
dies ganz offen auszusprechen, um der bedenklichen Auffas¬
sung cntgegeii zu treten, daß nur ein Bluff beabsichtigt sei..
Wenn die deutsche Marine wochenlang vorher der ganzen
Welt eine große Aktion ankündigt, so weiß sie, was sie
tut . Es war sicher nicht unser Wunsch, dem neutralen Han
del Schwierigkeiten zu bereiten. Unsere norwegischen
Freunde niüssen aber bei ruhiger und unparteiischer Prü¬
fung verstehen, daß wir nicht anders können! England hat
uns einen Bernichtungskampf angekündigt. Es kämpft nicht
nur mit den Waffen gegen unser Heer, sondern mehr noch
mit wirtschaftlichen Mitteln gegen unsere friedliche Bevöl¬
kerung, die es aushungern möchte. Gegen diese neue uner¬
hörte Kampfesart werden wir uns nun auch mit neuen
Massen wehren und den Gegner anpacke», wo er am emp¬
findlichsten ist. Wir suchen ihn daher vor seinen Toren,
an. seinen Küsten aus. Hier ist in den nächsten Wochen ein
ständiger, erbitterter Kamps zu erwarten, in dem sich kein,
friedliches Schiff wagen sollte. Wir können der neutralen
Schisfahrt beim besten Willen keine Sicherheit mehr bieten
seit England beschlosien hat, den Union Jack hernnterzu
holen, um uns nur no ck„n-.Uralc" Schifte sehen zu UMn,
denn so gut, wie die Flagge, kann ja auch die Bemalung
nachgeahmt werden. Sind nun diese neuen „neutralen"
Handelsschiffe noch mit englischen Kanonen armiert, so
muß jedes Unterseeboot, das sie anhalten wollte, riskieren,
in den Grund gebohrt zu werden. Daneben droht noch eine
weitere große Gefahr, gegen die weder Flagge noch Bema¬
lung schützen können. Ich meine die Minen , die, wie wir
angekündigt haben, in dem gesamten Kriegsgebiet gelegt
werden sollen. Diese Minen, so scheint mir, sollten allein
schon die neutralen Schifte dem Kriegsgebiet fern halten. ;

Mgemeine Nachrichten.
De? Kaisers Bericht an den Reichskanzler.

Berlin,  l8 . Febr. (Amtliches Wolff-Tel.) Se M-..
der Kaiser und König hat gestern dem Reichskanzler von



bcm glorreichen Ausgang der Winterschlacht in Masuren te-
legraphifch Mitteilung gemacht. Der Kaiser hat dabei bc-
srnders hervorgehobcn, wie sich unter seinen Augen die
neuen Verbände ebenso trefslich bewährt haben wie die al-
en Osttruppen. „Vom Landsturmmann bis zum jüngsten

Kriegsfreiwilligen wetteiferten alle, ihr Bestes für das
Saterland herzngebcn. Weder grimmige Kälte noch tiefer
«chnee, weder unergründliche Wege noch die Zähigkeit des
Gegners haben ihren Siegeslauf zu hemmen vermocht, Un-
scre Verluste sind glücklicherweise gering."

Se . Majestät gedenkt in dem alernächsten Telegramm
sodann der glorreichen Führung der Operationen und sagt
zum Schlüsse: ^

„Meine Freude über diesen herrlichen Erfolg wird be¬
einträchtigt durch den Anblick des meist so blühenden Stri¬
ches, der lange Wochen in Händen de? Feindes war . Bar
seden menschlichen Fühlens , hat er in sinnloser Wut auf der
Flucht fast das letzte Haus und die letzte Scheune verbrannt
oder sonst zerstört. Unser schönes Masnrenland ist eine
Este , ui'ersetzlichcs Gut verloren. Aber ich weiß mich eins
mit ,edem Deutschen, wenn ich glaube, daß das, was Meu-
schcnkraft vermag, geschehen wird , um frisches Leben aus
den Ruinen erstehen zu lassen."

8. 3 infolge Motor-Havaire niedergegangen.
Berlin,  18 . Febr . lNichtamtl. Wolff-Tel.) Wie

wir erfahren ist das Luftschiff„L 3" auf einer Erkundungs-
sahrt bei Sudsturm infolge Motoren-Havarie auf der Jn-
^ an der Westküste Jütlands uiedergegangen. Das
Luftschiss ist verloren. Die ganze Besatzung ist gerettet

cahnstetnor Tageblatt, «reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
^ " / bit dem Ausbruch des Krieges ihr Erscheinen einge-

Sen dem l. Januar erscheinen 33 neue Zeitungenund Zeitschriften. ° "
(§) st° ße gegen das Backverbot.  In

Köln hat die Stadtverwaltung dem Vorstand der Kölner
Backcrzwaiigsannringmitgeteilt, daß gegen 450 Bäcker¬
meister gerichtliche Klage angestrengt werden mußte, weil
die Bundesratsverordnung vom 5. Januar 1915 beziv. die
4<erordnu,ig des Herrn Oberbürgermeistersvom 30. Jan.
1915 in unverantwortlicher Weise nicht beachtet wurden.

:: N eu es Moto rbo  ol . In festlichen, Flaggen-
schmuck kam gestern nachmittag, auf der ersten Bergfahrt
begriffen, das neue Motorboot „Straßburg " an unserer
Stadt vorbei. Es ist Eigentum der Garnison-Verwaltung
in stratzburg , wurde ans einer Schiffswerft in Duisburg
erbaut und besitzt Schlepp- und Feuerlöschvorrichtung.

. . . _ , Ä Ntederlahnstein, den 19. Februar.
) !( No chmalsKri eg sbrot und Brotpreise.

6 st dem gestern in dieser Zeitung von hier aus losgelasseilen
Eingesandt, erlaube mir als Mitbürger eine Erklärung
der Frankfurter Bäcker-Innung den Lesern bekannt zu ge¬
ben, durch die unsere Bäckermeister mit Recht etwas in
Schutz »rme .r weiten , -rm.ß jedoch.vorher bemerken,dedaß in
nur SO
imgen der

vro

4 Ohrenschützer, 1 Paar Kniewärmer, LäUpfschüker , 6l
Fußlappen.

Als die Lazarette dann in unserer Stadt eröffnet wer¬
den sollten, standen wir vor der Ausgabe, s,",r die Verwun¬
deten, die hier ausgenommen wurde», alles Notwendige an
Leibwäsche und Strümpfen herzustelleii oder anzuschaffen.
Eine Bitte um Liebesgaben brachte uns in dankenswerter
Weise so viel ein, daß wir diese Aufgabe glücklich lösen
konnten, und die Lazarette sind völlig ausgestattet worden.

unseren Arbeitsstunden, welche bis Weihnachten
zwei iDcal in der Woche abgehoben wurden, sind hervorqe-
gangen: gestrickt: 310 Paar Strümpfe und Socken, 283

Pulswärmer ; genäht: 160  Paar neue Unterhosen,
£ 2 Mitellen , 82 Taschentücher aus altem

,402  Waschlappen, 20  Bettbezüge, 33 Betteinlagm,
teus ,ur unsere hiesigen Venvundeien verwandt, teils nach
auswärts oder ins Feld geschickt.

Jetzt, wo wir nun einmal in der Woche zusammenkvim
men, wollen wir nicht Nachlassen im Stricken, denn
Strumpfe sind wohl immer noch die notwendigste Beigabe
zu den Licbespaketen für unsere braven Soldaten . — Eine
Sammlung von Decken usw. zum Warmhalten der Berwun-
deten aus dem Transport , hatte folgendes Ergebnis:

nk?
rslet. mg la. CJlffn

nici

i ,- f |v ^ u»vw viiutüius' . 40
. r- ~ eden unb  Steppdecken, 25 Ueberzieher und Mäntel 3

Brot auch Hemden, 2 Halstücher. 2 Röcke, 1 Schlasrock, 13 Portieren,
7 Kisten. Mit Ausnahme einiger Mäntel, die den hiesigen

. . . . .. _ iöss  ssraar ? !rFr -sä « « ?:
fimhnnnafr,t rt 4 -r -r. — !L. IrT- - ?.? ne  erfolg geblieben. Die Bäcker waren somit der Milk- baten im Felde, fand begeisterten stulvruck in Brauback

s Handels ausgeliefert. Es dürfte Groß und Klein beteiligten sich an dem schönen Werk, mb
>uir haben 397 Pakete nach St . Goarshausen zur weiteren
Beförderung abliefern können. Die Dankcsbriefe und
Karten, welche die meisten Absenderinnen schon erhalten
haben, zeugen von der großen Freude, welche diese schönen

•r. . cn\'. ' " . . . P" «fe/vtt u.  iu11c11
Vt  rn Wiesbaden gut bekannt durch seine zahlreichen Flüge
°'k er von Frankfurt wie von Mainz und Darmstadt aus
auch über Wiesbaden ausführte. Er war es auch, der mit
seinem„Gelben Hund" die erste Flugpost Franksurt- Wies

urf das Mehl gefordert und bezahlt Werden müssen. Der
Marktpreis für Roggcnmehl ist 46 Mark, für Kartosfelprä-
parate 40 Mark. Die vom Magistrat anqeordnete Enteia-
NUNll rann mir rtitP _ _ mr . ,baden beförderte. Es wurde von ihm seinerzeit gemeldet mna kann sicb nur nlifSIrri! 0' ! ' “1 angeordnete Enteig- haben, zeugen von der großen Freude, welche diese schönen

daß er ans seinem Fli .gzeug heraus den' Parisern ^ ? Aust 7r7u n? nuL LnmL bXÄK  SS ? Ff * *er “S ei* n - “ Mr die Verwundern ixr
feite * “ * Ä * Mfg . rn .™  d« Ui , bei Ä « 1 , Ä ftSÄC Ä,SrSL '2ffi ? J ?"_Si5 WAn -ch-sb-ich- » ,
^oren von Parrs , es bleibt Euch nichts anderes übrig, als
Euch zu ergeben!" — Ueber das Schicksal des beliebten
Fliegers ist nunmehr in Wiesbaden nähere Kunde einge-
trovspn und - Ihinr hot (niven *. i *. ^ rw» .

®inf[ruk skin. Es bleibt abzu- veranstaltest Wir haben an unsere Mitbürger eine Ute
SMU, ^ T’ "gchcn Ia| « , d» lullere iafj , wied.r einmal Iim

treffen, u„b zwar bei * Sb i st ? « « * • » * <* » -n

“ ° w  ® ono1.£ « ft ; | Lrx & SSS SSäÄKMf.rr rvT. ' „r v ' m *• viii iuu=
Blücher Flreger über den deutschen Linien einen Brief ab-
geworfen, worn, er mitteilt, daß Herr v. Hiddesten iiifolge\ «yiuüvntru iiitc
Vergaserbrandes zur Landung in den feindlichen Linien ge¬
zwungen ivar . Beim Niedergchen wurde sein Begleitofsi-^ rf .. . . . v' n ' V' *v |v ui
äicr erschossen, rvahrend er selbst einen Schuß durch den
Arm erhielt. Er wurde darauf gefangen genommen und
vesmdet sich in einem Lazarett in Verdun. '

Berbefferter Paketverkehr nach der Front.
WTB. (Amtlich.) B e r l i n , 16. Febr. Aus Grund

der Erfahrungen, die bei den bisherigen Versuchen gewon¬
nen sind, hat die Heeresverwaltung eine Nmgestaltuna des
Pakewerkehrs nach der Front ins Auge gefaßt. Vor allemtoll flllP nrnfji'rr _ t _ n . .

i K ,ro6‘ *;• w- de», b,y » . tv,e»
ITftÄÄKÄtSXSt ST? 1»
bildung, die der Marklage angepaßt sein muß, nicht beein-
siusten, sondern es ist nicht mehr wie recht, daß sie ihre
billigen Vorräte auch billig abgeben." — Hoffentlich wer¬
den sich die erregter Gemüter in dem überall losgebroche-
nen Brotkriegc wieder beruhigen, denn man ist auch hierin
bestrebt, stets noch Verbesternngen zu treffen.

Braubach, den 19. Februar.

ilSÜSlS
bic U in tl 'Äte i r Ä «L - T ". Preisdie hier in Frage kommenden Bednrfniste kaum Beschränk¬
ungen bestehen werden. Auch ist beabsichtigt, einen Paket-
: crkehr von der Front nach der Heimat in aewisten Grenzen

befchlostenen Neueinrichtung mußte etwas verschoben wcr-
und Zuführung der uiigeheuren

;™ | n vo" Weihnachtspaketen infolge der Kämpfe der letz¬
ten Wochen große Schwierigkeiten bereitete. Für die stwi-
fchenzeit wurde den drinaeudsten Bedürfnissen durch dau-
ernde Zulassung der 1 Pfundbriefe Rechnung getragen.
Nach dem westlichen Kriegsschauplatz wird der Paketverkehr
am 22. Februar ftcrgegeben werden; die Beröfsentlichuna
der näheren Bestlmmuiigeil hierüber erfolgt demnächst Die
Zulassung des Paketverkehrs nach dem' östlichen Kriegs-
Ichauplaj) hängt von dem Fortgang der dortigen Operativ-
nen ad und wird seinerzeit bekannt gegeben werden.

Orten bezahlt werden. Nievern, Osterspai, Kestert'zahlen
80 Psg. Nach Zeitungsnachrichtenkostet in Neuwied das

bak, 1 Dafel Schokolade und 2 Geschenke, außerdem ein
Zeller voll Obst, Nüsse und Weihnachtsgebäck, und eine
halbe Flasche Wein. Ueber die stimmungsvolle Weihnachts¬
feier ist schon berichtet worden. An dieser Stelle möchten
wir A l l en , die zu diesem schönen Fest beigetraaen haben,
unseren herzlichsten Dank aussprechen.

Als der Aufruf für die Reichswollwoche durch die Zei¬
tungen ging, wollten wir mit unserer Hilfe nicht zurück¬
stehen. Wir sammelten hier in Biaubach so Diel, daß wir
m dem uns so freundlich zur Verfügung gestellten Saale
des Rheinischen Hofes an vier Nachmittagen 76 warme
zum Teil sehr schöne Decken angefertigt haben. — Unter
den gesammelten Wollsachen waren viele gut erhaltenehnn ft * vm n . aVr v m 7  9 9  v K ucn »r,ammeuen Wou ; acyen waren vrete gut erhaltene&ÄS &4 SÄÄ 'ÄÄ 1

ffi 'f " • Das d-r schon(STrä ^ ^ ÄriTbeschlossenen Neueinrichtung mußte etwas verschoben wer- brm 70 vL  l .ne,flö=
6rot 70 Psg. I » Wiesbaden sind"die 3 Psg.-Brötchen
verschwunden und kosten heute das Einheitsbrötchen5 Pfg.

Ans Stadt and Kreis.
nun r , , Oberlahnstein , den 19. Februar.

flvJ ; j ® 0 l b 9 e ld - Einer Anregung ihres Kompagnie-
st-hrers des Herrn Rittmeisters Felsing folgend, haben die
Landstiirmleutc der 2.  Kompagnie in den Kreisen ihrer
Verwandten und Bekannten in wenigen Tagen über 12 000
m tn  herbeigeschafft und durch die Kompagnie gegen
Papiergeld umwechseln lassen.

° ^ ^ " he ' m. Vor einiger Zeit war in
der Cobl̂ rzer Zeitung ein Artikel: Sorget für Krieger-
Herme! Was dort gefordert wurde, ist bei uns längst ein¬
gerichtet In dem Uebernachtungsgebäude der Eisenbahn
an der Braubacherstraße ist ein Saal zur Verfügung ge¬
stellt worin unsere in Bürgerquarticren nntergebrachten
Landfturmlcute sich in ihren Freistunden aufhalten, wo sie
lesen und auch ichreiben können.

:-: F c l d p o st. Privatpekete im Einzelgewicht bis 10
Kilogramm nach dem w e stl i che n Kriegsschauplätze sind
vom 22. Februar ab bis auf weiteres da-lernd zuqelassen
Die Beförderung erfolgt durch dieMilitär-Paketdepots'
Jeder Sendung ist eine Paketkarte beizufügen. Die Gebühr

bis bKrlogramm 25 Psg., bis 6 kg. 30 Psg., bis 7
9’' ff?' 40  Plg -, bis 9 kg. 45 Pfg ., bis 10

ffl. 50Pfg Leicht zerbrechliche Gegenstände und fcuerge-
sahrliche Waren dürfen die Pakete nicht enthalten. Auch
ch von der Versendung leicht verderblicher Ware abzusehcn.
Die Verpackung muß fest, dauerhaft und widerstandsfähig
gegen Na>se fein. Eine Haftung für Verlust, Beschädigung
«iw. ivird weder voii der Post- noch von der Heeresverwal¬
tung übernommen. Nach dem östlichen Kriegsschau- lat!
können vorläufig solche Pakete noch nicht angenommen
werden. Der Zeitpunkt hierfür wird später bestimmt. Die
Beförderung von Paketen durch die Ersatztruppenteile
kommt vom 22. ab in Wegfall.

^ D i e Z e i t u n g e n u n d d e r K r i e g. Nach dem
neuesten Nachtrag der Postzeitungslistehaben 864 Zeiruii-

a St . Goars Härchen,  18 . Febr . In der gestrigen
Bollversaminliiiig der Landwirtschaftskammer zu Wies¬
baden stellte unser Herr Landrat, Geheimrat Berg, den An-
trag, daß der Herr Minister für Landwirtschaft gebeten wer¬
den möchte, sich dafür einznsetzen, daß die zur Bekämpfung
der Peronospora erforderlichen Mengen an Kupfervitriol
den Winzern frei gegeben werden möchten. Ferner bean¬
tragte Herr Geheimrat Berg, es möchte die Königliche Re-
gierung zu Wiesbaden ersucht werden, den Schulkindern
der alteren Jahrgänge zur Hilfe bei den Frühjahrbestell-
arbeiten möglichst weitgehend Urlaub hierfür zu erteilen.
Beide Anträge wurden von der Kammer angenommen.

Die Ortsgruppe Braubch des BaterlSudifchen
ev  Frauenvereikts

blmt auf die Tätigkeit des ersten Halbjahres zurück. Da
wird es manchem von Interesse sein, zu erfahrcii, was wir
m diesem halben Jahre geleistet haben.

Die Mitgliederzahl, die bei der Gründung des Vereins
liur 50 betrug, erreichte bald 280 und ist jetzt auf 290 ge¬
stiegen. liniere erste Aufgabe war die Herstellung neuer
Bett- und Leibwäsche für das .Kreis-Kriegs-Lazarett ' in Ra¬
ft atten, welche von der Borsitzenden des Kreis-Vereins an
uns bestellt ivurdc. Da unsere Kasse noch nicht im Stande
war, die für diese Bestellung notivendige Anschaffung von
Material zu bezahlen, erhielten wir dafür  vom Kreis-
Verein St . Goarshausen und vom Roten Kreuz-Verein ei¬
nen Zuschuß. — Die Leiterin der Wäsche-Abteilung hat so
eifrig gefammelt, und die verhältnismäßig kleine Zahl der
Mitglieder, die die Arbeitsstunden besuchten, haben so flei¬
ßig gearbeitet, daß wir außer der bestellen neue  n Wäsche
fiir das Kreis-Kricgs-Lazarett in Nastätten (50 große
Deckbettbezüge, 127 Kisfenbezüge, 50 Unterhosen und 100
Mitellen haben abgeben können.
. L . ben  Kreisverein St . Goarshausen: 64 Bettücher.
50 Mitellen, 110  Waschlappen.

2 An das Hilfs-Lazarett in Camp: 36 Bettücher.
, 3. An den Herrn Bürgermeister Schütz in Oberlahn-
pein für das Rote Kreuz: 60 Bettücher, 60 Hemden, 12
Bettbezüge, 24  Kisfenbezüge, 60 Handtücher, 30 Fußlappen,
1 neue Hose. ^

4. An die Verbandstation in Niederlahnstein: 30 Hem¬
den, 61 fertige Kiffen.

5. An den Branbacher Hilfs-Ausschuß: 265 Paar Puls-wärmer.
6. An die Berteiluiigsstelle des 18. Armeekorps, als

Weihnachtsf'pende: 24 Leibbinden, 27 Paar Pulswärnier,

ni Oftpreußen in drei großen Kisten eingepackt und mit
den Decken diirch Herrn Philipp Arzbächer frei „ach der
Sammelstelle in Oberlahnstein befördert worden.

Und damit schließen wir diesen unseren ersten Bericht,
mit herzlichem Dank an Alle, die uns bisher in unserer
Liebesarbeit geholfen haben, und mit der Bitte um fer¬
nere Unterstützung.

Die Müglieder möchten wir an die Arbeitsstunden, Mon¬
tags von 3kr Uhr ab (Hotel Hammer, kleinerSaal ) erinnern
und bitten herzlich um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Vermischt«.
" B o p p a r d , 18. Febr . Fleischdauerware. In einer

gestern stattgefundenen außerordentlichen Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums wurde beschlossen, für 90 OOO
Mark Fleischdauerwarezu beschaffen.

"Geisenheim,  18. Febr . Josef Burgeff f . Nach
langem schweren Leiden ist in Wiesbaden, wo er Heilung
zu finden hoffte, der Weingutsbesiher Herr Josef Burgcss-
Geisenheim gestorben. Mit ihm i,t eine im Weinbau be¬
kannte und geachtete Persönlichkeit dahingegangcn. Er
war Vorsitzender des Rheingauer Weinbauvereins.

A ils dem Taunus,  15 . Febr . Eine wunder¬
same Mär kommt aus dem Untertaunuskreise. Dort hat
der Landrat v. Trotha in Langenschwalbach eine Verfüg¬
ung dahin erlassen, daß in seinem Kreisbereich nur Brote
im Gewicht von 4 Pfund gebacken und zuin Eirrheitsprcise
von 60 Pfennigen verkauft werden dürfen. Bislang ko¬
stete im Untertaunuskreise das Pfund Brot niccht weniger
als I6V2—17 Pfennige.

* Elbing,  18 . Febr. (Einer, der kein Kriegsbrvt
essen wollte.) Ein Knecht in Hätte weigerte sich hartnäckig,
das Kriegsbrot seines Arbeitgebers zu esien. Der Besitzer
wußte guten Rat . Er schickte eine Schnitte dos verschmäh¬
ten Brotes an das zuständige Bezirkskowwando, mit der
Anstage, ob das Brot sein Knecht nicht genießen könnte. Die
Anbvort kam in Gestalt eines Gestellungsbefehks für den
übermütigen Knecht, der sich sofort einem Truppenteil zu
stellen hatte.

ScMmheff
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugen4frisch es  Au»*cheo
und ein blendend schöner Teint . —- Alles Ji«s erzeugt die *cM*• Steckenofetd 'Seife
l4 « t* *ULmenmilcli . eUe), v on  Bemmen * 4 , Co.. Radebeul.
«Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cre»Q» „Pud *“ (Lilienwilch-
**w«n>) rote und spröde Haut weiß und saxnn>ctwej cb. Dub« 5q  Pff.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen.
BckMMüchMM « .

Die Herstellung eines it Meter breite « Wegen , im Feld-
distrikl Ermolstcin , soll vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liege» auf unserem Stadt¬
bauamte offen. Verschlossene Angebote und bis zum

Samstag , den 28 . d Mts . , vormittags 10 Uhr,
aus dem Rathanse cinzureichcn.

Oberlatrnslein.  den 12. Februar 1915. Der MagistratgS wird darauf aufmerlsai»gemacht,daß Brok.Weißbrot.Zmie-
dock nnd ehl seitens der Bäcker und Händler nur gegr«

Hrotscheiur abgegeben werden darf und zwar nur im Höchstbe¬
trage von 2 Kilogramm Brot oder 15-0 Gramm Mehl für den
Kopf der Bevölkerung.

Diese Brotscheine werden für die am 582. d . Mt », beginnen¬
den 4 Wochen am

Montag , den 22 d. Mts ., vormittags von 9 —12
Uhr im Rathause dahier ausgegeben

und zwar gelten die ausgcgcbcnen Scheine, soweit sie auf das
Quantum von 2 Kilo Brot oder >500 Gramm Mehl lauten:

a) auf braunem Papier für die beiden Wochen vom 22. Febr.
bis 7. März d. I ..

b) auf lila Papier für die beiden Wochen vom 8. bis 2l . März
d Js.

Tie Scheine über 1 Kilo Brot oder 750 Gramm Mehl und
über i00 Gramm Brot oder 75 Gramm Mcbl (auf graugrünem
bczrr . gelbem Papier ) gellen für die ganzen 4 Wochen unverändert.

Es ist durch Vermehrung der Äbgabestelle» dafür Sorge ge¬
tragen , daß die Ausgabe der Broticheinc sich glatt abwickelt und
es muß von der Bevölkerung gefordert werden, daß die Abnahme
in den angegebenen Stunden auch allseitig erfolgt . Auf nach¬
trägliche Abgabe von Brotscheinen kann nicht gerechnet werden.

Montag , den 22 . dieses Mts . » vormittags von
9 12 Uhr sind die Rathansbüros für allen sonstigen
Dienstoerkehr geschlossen.

Oberlahnstein , den 17. Februar]915.
_Der Magistrat.

Die Musterung uvd Aushebung der nnansgebildeten
LandstumMichtigeu

hiesig r Gemeinde der Jahrgänge 1884 bis 1875 findet statt
am Samstag , den 30 . Februar ds . Js .,

vormittags 8 Uhr,
in St . Goarshausen im Gasthof N̂assauer Hof".

Zu diesen Landsturmpflichtigen zählen:
1. die s. Zt. bei der Aushebung die Entscheidung„Land¬

sturm mit oder ohne Waffe" erhalten haben.
2. die s. Zt. bei der Aushebung die Enschcidung„Ersatz-

Reserve" erhalten haben und inzwischen zum Land¬
sturm übergetreten sind.

Zur Gestellung zu dieser Musterung sind die bezeichneten
Jahrgänge verpflichtet mit Ausnahme:

u) der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten;
d) der vom Dienst im Heere und der Marine Ausgemu¬

sterten^Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel u. dergl.)
Die Militärpapiere sind mit zur Stelle zu bringen. Die¬

jenigen Landsturmpflichtigen, die glauben, wegen häuslicher
oder gewerblicher Berhältnissc unabkömmlich zu sein, haben
ungesäumt hier den Antrag auf Zurückstellung zu stellen
und zwar spätestens bis zum 18. ds. Mts . Dabei wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß nur ganz besonders dringende
Fälle Berücksichtigung finden.

Das Nichterscheinen bei der Musterung zieht verschärfte
Strafen nach sich.

Niederlahnstein, den 13. Februar 1915.
Der Bürgermeister.HolzversteigerW.

Am Montag , den 22 . Februar er.»
vormittags pünktlich um fly , Uhr

anfangend . werden in den nachbezeichneten Distrikten die beige¬
setzten Hölzer versteigert.

Distrikt 18 (Lag)
9 Raumm eichen Schicht-Nutzholz.

16 „ Knüppel,
1940 eichen Wellen

Distrikt 13 , (Lichten ) T°r>.
4 Raumm . Kiefer-Scheit,
6 , Kieler-Knüppel.

Sammelpatz Felddistrikt N ügafle um 9 Uhr.
Nie derlahnstoin,  den 16 Februar 1915.

_ Der  Magistrat : Nody.

Bkkpochlliilg non SoMmli-GrmdWeil.
Die mit Ablaut dieses Jahres pachckni werdenden

domänensiskalischen Ackerqrnedftücke „in der Mark " der
Gemarkung Niederlahnstein mil einer Fläche von zu¬
sammen 2 da 09 ar 82 q « lolbn am

Slllmkkg, d. 27. ds. Mts., llchmttW2Uhr
an On d Li eile ont 12 Jahre öffevilich meistbietend ver
pack.- e> nvib . n

Diez , d n -0 F in »ar 19 -5
Königliches Domänenrentamt.

Vl ' d di rm-i veröffentlicht:
NieLerlahnstein , den 18 Februar 1915

Die Polizeiverwaltuug : Rody.

Hslzversteigermg.
Dsnerslsz, de« 25. dieses Romts.

werden an Zirüthrr Gemerndewald

Iistndt Eicheldrr» o«d Haide
215 Rottannen -Elämme von 88.92 Fostmcter
225 Laichen Stämme von 27,23 Festmeler und
3{*8 Stangen 1. 5 Klaffe.

Sreitai, de« 26. Htfcs Roms.
in denselben T -Nriben

170 :Hi:in::u. eiche» uiib buchen Scheit- u Knüvprlhol .z.
24 NavrUivlzknüvprl

8050 eiche-- und buche» Wellen
ve-beiger ! Der Anfang ist an beiden Tagen vormittag « 11
rlhr iM Eichelberg an der Straße nach Nastätten Sämtliches
L>olz lagert auf gukcr Abfahrt.

Die Herren Bürgermeister weiben um gefällige Vckannt-
wachung cckucht.

Struth , den 18 Februar l!H5.
Der Bürgermeister : Huppert.

DeiiWM steht gegen eise Welt wi
5ei«deil,

die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht gelingen,
unsere herrlichen Truppen niederzuringen , aber sic wollen
uns wie eine belagerte Festung aushungern . Auch das wird
ihnen nicht glücken, den» wir haben genug Brotkorn im
Lande , um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte zu
ernähren . Rur darf nichts vergeudet und die Brotsrucht
nicht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum Haus mit dem Brot , damit die Hosfnun-
gen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet
Ihr es immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern.
Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil cs nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt.
Denkt immer an unsere Soldaten im Felde , die oft aus vor¬
geschobenen Posten glücklich wären , wenn sie das Brot hät¬
ten, das Ihr verschwendet.

Estt Kriegsbrot ; es ist durch den Buchstaben K kennt¬
lich. Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes . Wenn
alle es esse», brauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob wir
immer Brot haben werden.

Wer die Kartoffeln erst schält und dann kocht, vergeudet
viel . Kocht darum die Kartoffeln in der Schale , Ihr spart
dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch, Gemüse , die Ihr nicht
verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als
Futter für das Pieh , sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

FtlirfiÄ®r
Modell 1914

beste Marken:  Adler . Mätze . Sailer ulm . sowie
sämtliche  Ersah - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

statte sachgemäß und billig.

Ft » Ernst Th eis
Frühmesferstr. 15 ObeklllWeill Frühmesferstr . 15

Telefon 126.
*

Liköre als MPsWete
zrr $50  ttttfc 500 (Hrsrmm.
Habe mir alle Arten Spirituosen in fertigen Feld¬

postbrief-Packungen in bester Qualität beigelegt und halte
selbige bei billigen Preisen bestens empfohlen.

Andreas Beeke ? ,
Weinhandlung , Niederlahnstein.

Die Auskunftstelle über im Felde stehende nassauische
Soldaten.

Wiesbaden,
Loge Plato , Friedrichstraste 35

rillet alle Angehörigen von vermißten Soldaten, über welche
>:s jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist. um Angabe des
enauen Namens und Truppenteils der Vermißien zum
weck einer gemeinschafilichen Eingabe an die zuständigeStelle.

Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt ge¬
worden sein, welche auf die Spur führen könnten, so wird
zebelen, diese beizusügen.

Ansklmst über im Felde stellende Manische Maten
Wiesbaden , Frredrichstratze.

%
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»Bechrgt Euch mit Vorrat an öchmeinesteifch-
Dauenvare!"

AL
W

SStBKtti«
Odkrlihisln«.

6. B.
In unserem Heim ftnd wieder

folgende Grübe unserer Turn-
drüder ans Feindesland cinge-
gaugen:

vom 80. Jan . aus Rußland
Rüg . Krämer,

vom 2 Febr. aus Rußland
Gottfr . Jäger.

Alh . Gesellt«- «Ä
Lktzklinp-Nerki».

— Ntederlahnstelu . —
Z» der am Sonntag , den Äl.

d». Wir. , um 7 Nhr in der
Frühmeffe stallfindendenSamflMMUNin
werden hiermit unsere Mitglieder
frenndlichst eingeladen.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Die Uorstaude.

Kmnatag von >'t Uhr ab:
Pfand
70 Pf.

ReftasritionHeiloiiele.
hausmcher
Wurst«sii
Mezelstue.
Ausichank von

Altinünst . Bier,
Mainz.

ladet frenndlichst ein
6 Jobn.

KleineMemlitsres
zum Beirieb van Schwach
stroman lagen werden in der
Bachdruckerei Franz Schickt!
geladen und mit reiner Same
nachgefülll.

2 hochiragende

SchweizmzikW
mit Futterverräte » zu verkauf.

Näheres Kind , Grenbach

övssk Nevsl
Beerdigungsinstitut

N .-Lohnstein Kirchgaffe 4
— Trauerdekoration —

Ucbernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts.

Metzer Geld-Lose\
ü Mk. 3.30. 4H9 GrlOgevv.

Ziehung 9 u . 10 März.SÄ. 50 000 20 000
IOOOO Mk. bares Geld

f ötocr LoseälM
Ziehung vom 3. 5. März

Höchster Gewinn im glück¬
lichsten Falle im Werte von
3G00Ü , 20000 Mk
(Porto 10Pf . jede Liste 20 Pf .)
versendet Gliioks -Kollekte
5)einr.SeeLe, KrenMch.

Moderne
zugkräftige
Reklame

Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedition!"Haasensteln&VcglsrAfet.-Ess., Frankfurt e. Hzin
Schii !erj ;| atz 2 , nisirftBg ( ■«*. «iEschcnlielaaerfttr.iTai.1,452. 1!>̂ OWMWWWe>cheeW>WjWMD»>WM>W>BpUi

Msdme Kneifer»»0
empfiehlt zu billigstem  Preis
C.Snerndt. MedttlahMM.

Zöpfe
Einige hundert echte Haarzöpfe
von 2 bis 10 Mk und höher zu

verkaufen.

Lsttr Mller, LsOlwz
Ecke Löbrrondell 87

Nhcinstr . 5 neben Hotel Traube.
Hrstr Ärxugsqurllr für a !trn

gnarrrstatz.

.MM

SuitgerBî iiterteliilft
gesucht von

Buchllrnlkerei Schicket,
vtzerlahnstem ._
' 2 tüchtiheMögehllstMn

für sofort gesucht Angebote
mi- Gehabsansprüchen an das
Blei - und SilberwerK m
Bad Ems rrbe'en._

Ein mit allen Kartrnarbritri»
bewanderter

Mskn .n
für ganz oder halbe Tage gesucht.

Näheres alte Heilqnell ».
Ein Aekep

hinter dem Are «? zur unrrtt-
goltlichen Benutzung zur Brr
füguna
_N äheres G . Landmun « .

Landwlrtssainie SÄffS
l.*Lan»«. Lehrinfta»n.Lehr

säaar LH.UNr.KnKrihm«

»Urtdf M4.-. jedes Sefi VSPj.
Knegsjahrgong 1914/isj|

Josephv.Lausf,
ein bewährter Kenner des
Daffenhandwerks, Wi¬
dert in fortlaufender Dar-
stesttmg die Ereignisse des|
gegenwärisgen ungeheu¬
ren Dölkerfampfes. Da¬
neben zahlreiche iSustrierte

Kriegsariikel,
literarffch wertvolle
Kriegsörisfe

angesehener Dichter
unb Schriftsteller,

die neueste Erzählung von

Ernst Zahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Otoman von
M - . presver:

Der Rubin
der .Herzogin,

zahlreiche Novellen, Er- r»
zähluugev, belehrende und f
unter-all ende Sirtifet «sw. |£
prächtiger Dlitcrschm t;

Ä . . . .. IftPrsbd-J 'nmrr'r Trd:.r.(o^
ei7 j-de Dachhaud'.nr>) -

‘er i >«ü ‘
ln S 'Ki
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